
Dieses Werk wurde Ihnen durch die Universitätsbibliothek Rostock zum Download bereitgestellt.

Für Fragen und Hinweise wenden Sie sich bitte an: digibib.ub@uni-rostock.de .

Das PDF wurde erstellt am: 26.03.2026, 06:43 Uhr.

 
 
 
 
 
Nikolaus Baer  
Glücklicher Zuruff, Als Das verliebt- und verlobte Nymffen-Paar, Namentlich Der
WolEdle, Veste und GroßAchtbahre Herr, H. Claus Wilhelm Studtman,
Wolverordneter Chur-Fürstl. Braunschweig-Lüneburgischer Postmeister in
Bremen, Bräutigam, Und Die WolEdle, GroßEhr- und Tugendreiche Jungfer, Jfr.
Anna Sophia Hencken, Des Weyland WolEdlen, Vesten und Wolweisen Herrn,
Herrn Jürgen Diterich Hencken, Bey Lebezeit wolverdienten HochFürstl.
Braunschweig-Lüneburgischen Postmeisters, wie auch vornehmen Rahts-
verwandten in Zelle, Nachgelassene Eheleibliche Jfr. Tochter, Braut, Am 14.
Octob. 1704. mit einander in Zell Ehelich verknüpfet und verbunden wurden
 
Bremen: Gedruckt bey Herman Brauer, [1704]  
https://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn1927384702  

Druck      Freier    Zugang               OCR-Volltext 

https://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn1927384702




F

6
Gon



Mederdeubœoe A.4

Ba

————

———

 B *

* 4
 1

X — )
— 5—— *

. —
—*

2*
 **2F

Esx A





Glucklicher Zuruff / 8

Das verliebtundverlobteNymffenPaar/
Namentlich

Der WolEdle/Ve 8 Groß Achtbahre

sanuce

Mus:
Situdtman /

Wolverordneter ChurFurstl. Braunschweig
Luneburgischer Postmeister inBremen/

Vrautigam —/
Und 2*

Die Woldle/Gresyr / und Tugendreiche
 Jungfer /

349

PHencken /

Des WeylandWoledlnHestenund Wolweisenerrn

6 * — 8 27 J 2.

Perrn Furgen Diterich Hencken/
Bey Lebezeit wolverdienten HochFurstl. BraunschweigLune

burgischen Postmeisters/wieauch vornehmen Rahts
verwandteninZelleeeee

Nachgelassene Eheleibliche Ifr. Tochter /

Wraut /
Am 14. Octob. 17704. mit einander in Zell Ehelich

verknupfet und verbunden wurden/

Abgestattet ——
Nymffen Bereitwilligschuldigstem Diener.
  .  I 

Bremen/GedrucktbeyHermanBrauer/deslobl.Gymn.Buchdr.

2 —

798—V —

8 —
* n — F

7

ophia



Er vielen ist bedient in seinem Amtsverwalten/
Zzum allgemeinen Heyl/von dem ist viel zu halten/

Sein unverdrossen 5 hat ungemeinen Ruhm/
Der unverwelcket bleibt / wie Amaranten Bluhm.

Ein Meister von der Post muß Stadt und Land bedienen,

Er muß geschafftig seyn und embsig/wiedie Bienen
Die Hauffen weise ziehn in manthes Blumen Feld /

J „Zu holenHonig Safft und Wachs in ihr Gezelt.
Er muß geubet seyn und guten Praxin haben/
Wann er so mauchen Brieff laßt hierund dorthin traben/

Samt Laden und Paquet/durchwolbestellteFuhr/
Zu rechter Zeit und Stund / und zu bestimmter Uhr.

In Ehl er schreiben muß viel willionen Zeilen/
Weil der Mercurius, der Gotter Bott / muß eilen/

Ja fliegen/wieein Pfeil; die Post nicht leiden kan
Verzug/darumso muß geslugelt seyn der Manmn/

Sorgfaltig auch zugleichinanvertrautenSachen/
Er muß in seinem Amt stets munter sehn und wachen;

Gieichwie ein Martis Sohn / der auff der Schildwocht steht/
Halt Er auch den Prospect aus seinem Cabinet.

Sein Amt muß Er mit Treu und allem Fleiß verrichten/
Rach seinem Reglement/Gesetzund Eydes Pflichten ;

Wann Er nimmt sein Gebuhr nicht uber die Gebuhr/
Soo hat Er rensmmee, auch Nutzen fur und fur.
Im Schreiben muß Er auch genaue Rechnung halten/
DamitEr fahre wol in seinem Postverwalten/

Un Homme de bien, un Serf de bon esprit,

Der allenthalben hat und auch behalt Credit.
Denn sonsten keiner wird bey diesein Amt gelitten /
Als nur bey welchem man verspuret gute Sitten /

Ein Mann von Ehr und Treu/ohn alle Hinderlist/
Der keinen Flecken hat/undohne Tadel ist.
Frantzosisch und Latein muß Er auch etwas wissen/
So viel ihm nohtig ist / darin er ist beflissen

In seinem EhrenAmt/dieBriefe zu verstehn/
Wohin dieselbe doch saint den Paqueten gehn/

Nach — Hortuggal / nach Moscau Polen / Schweden/
Nach Wien in Oesterreich/EKcbatana in Meden/

Nach Holland/Engeland/inOft/Sud/NordundWest/
Ein wolbestellte Post die Brief hinfliegen last.

DieLaden / soman fuhrt zu Wagen/ muß ein/
Versiegeln die Paquet/so in den Rentzel fliessen /

Alsdan der Postillon sich setzet auff den Gaul

Den er gesattelt hat / den Zaum gethan ins Maul/
Der/alsein Saume ·nicht / muß reiten gantz geschwinde/
Bleich wie ein Vogel fleugt und Pfeil mit gutein Winde;

Mit Rentzel und Paquet/soihmistanvertraut/
Flengt er dahin/vor nichts ihm unterwegen graut.



Es umnß gereiset seyn im Frieren und im Schwitzen /
Im Sommer/Winter/Herbst/imHagel/Donner/Blitzen/
qAuch in stockfinstrer Nacht muß er in Eyle fort/
Blißergekommen ist an den bestimmten Orth.

Die Passaglerer auch nach ihren Qualitaten
Bedienenkonnen sich der Post Commoditaten/

Wan sonsten nicht fur sie fallt vor Gelegenheit/
Muß doch der Postillon zu fahren seyn bereit.

Dadennman diesem muß auch das Gesetze scharffen/
Dauß er nicht unterwegs die Leute muß umwerffen/ I

Dadurch zerbrochen wird der Hals/Kopf/ArmundBein/
Daran der Passagier muß leiden grosse Pein.

Owelch ein heylsam Werck/diePostenzuversehen/ —
Das/wie es nutzlich ist / nohtwendig muß geschehen! J

Durch Eines Menschen Dienst hat Stadt und Land Gewinn/
Wann so viel tausend Brieff in Eyle gehn dahin/

Vor ein geringes Geld/dasleichtistauszugeben/ —
ünd grossen Bortel thut dem gantzen MenschenLeben/

Ein wol · bestellte Post ist aller Ehren wehrt/ J
DurchSiewirdGeld undGut / der Handel auch/vermehrt.

Durch sie komt Wissenschafft zu uns vom End der Erden /

Aus Pensilvania muß uns die Bottschafft werden /
Aus Philadelphia und Abissiner Reich/

 Auvs California und Florida zugleich.
Aus Cappadocia/ausRio de la platä,
Aus Madagascar und der Insel Fortunatäa
 NAus Tunis/Tripoli/nndausdem Reich Algier/

Alwo die Landes Leut sind lauter RaubeThier.
Von Rom Meapolis/Siciljen/Syracusen/
Komt uns die Zeitung her/ausSusen/Andalusen/

Aus Thessalonica in Macedoniei/
Aus Barcellona auch in Catalonien.

Aus Benevent muß uns diensame Rachricht kommen/
Das durch die Post geschicht zu unstrin Heyl und Frommen/

Aus Cadix und Madrit Spolet Tolet Tarentdius Franckreich von Paris/TrientundAgrigent.
Biel Reus horen wir aus dir Constantinopel!
Sowol aus Ungerland als aus Adrianopel/

Die Fama umd die Post/diemachen mauchen klug/
Daß man zu lesenhat/ zu lernen auch / genunug.

Es freut sich die Natur was Reues zu vernehmen/
Darnach begierig ist Athen noch mehr als Bremen:;

Die Post was Feues bringt nach Bremen und Athen/
DieGriechen riechen hald/wasinderFerngeschehn.

Wie denn auch Africa dergleichen pflegt zu bringe //
Wie manimSprichwortspricht / von vielen WunderDingen/

Daß auch die Fama blaßt mit vollen Backen aus/
Die offt die Post vermehrt und fleugt von Hauß zu Hauß.

Die Post erfreuet uns/wannsiebringtGeldbeyHauffen/
Das wol zu statten komt/diekauffenundverkauffen/

Sie bringt den Wechsel mit/Siefordert auch den Rest/

Sie schickt auch offt zuruck den Wechsel mit Protest. *
Wer



Wer will nach Wurden hier das Amt der Post beschreiben?
Die Feder ist zu schwach/Ichmußes lassen bleibenunn

Der Hornec von dem Recht der Post ein gantzes Buch
Uns hinterlassen hat/daszeugtdavongenug. I

Zu ehren sind demnach / so diesem Amt vorstehen
Mit Treu und Embsigkeit/wiesolches muß geschehen

VonAllen/ die der Post zu dienen sind besteillt/

Von Meil Wu hin/anallein Orth der Welt.
Er / mein Herr Brautigam/Erist hierin zu ruhmen /
Weil Er Postmeisterist/ wird Ihm der Ruhm geziemen /
Davvu gemeldetwird in diesem ReimGedicht/

Zu SeinerHochzeit· Feyr und Ehren eingericht.
Bluck elig istdieBraut/dieIhmistangehencket
Von Henckens RuhmGeschlecht/deßmañnochstetsgedencket /

ver Meister von der Post auch Rahtsverwandter war
In Zell/heliebtundwerihzulebenmmmerdar!/

Ich wunsch Euch Gluck und Heyl/desHimmelsreichen Secgen/

Rachdem Ihr en in Hand verlanget habt zu lege /
 Dadurch Ihr ein Gehenck geleget an dieSeit /
Ein schones Leib Gewehr zuin angenehmen Streit.
Die Tugend ruhmet Sie/dieIhrEKuchhabterwahlet/
Der gute Nahm und Fam wird nimmermehr verhale/ /

Der Apfel fallt nicht weit von seinem edlen Stamm /
Das ich wol ruhmen mag von Braut und Brautigam

Der HERR mit diesem Haztund laß Sie Beyde leben!
Was Sie vergnugen kan/das woll ER gnadig geben /

Sesundheit/FriedundFreud/Wein/OelundsussenMost/
Und daß Sie fahren wol bey anvertrauter Post.

Rahtsel.
Ar is een Dinck/datis sehr gohd/
Com langen Leven/nichtomdohd/
 Man wigt it aff hy Pund un Loht/

Und bruekt it Ist tom Averfloht/Tis bitter twar doch nicht als Soot/
Syn Huesken is nich alto groot /

It maekt den Suůger heet ůn roht/
De offt bedůst fallt in de Sloot
Dorch enen unvermoden Stoot/
De Nedderlander bruekt tor Noht/
It is synslegend Botterbrodt.De důt erradt / de schall un maht
Uhtdrincken een Glas DruvenBloot/
Mit enem upgeklapten Hoot/
Detnicherradt/deschall thor Boot/
Als een Stumpax und Idiot /
Im Schilde yorn en HasenVoot/

Een Hundoff ene R8
De Pyp ansticken ahne Gloot /
Glyk als een Johan sunder 22
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Ber will nach Wurden hier das Anit der Post beschreiben?
Die Feder ist zu schwach/Ichnmuß es lasfen bleiben!

Der Hornec von dem Kecht der Poft ein gantzes Buch
Uns hinterlassen hat/daszeugtdavongenug.

Zu ehren sind demnach/sodiesem Amt vorsehen I
Mit Treu und Embsigkeit/wiesolches muß geschehen

Von Allen/dieder Post zu dienen sind bestellt/

Von Meil — hin/anallein Orth der Welt.
err Brautigam/Eristhierinzuruhmen/
ostmeisterisi/wird Ihm der Ruühm geziemen /
 emeldet wird in diesem ReimGedicht/

er Hochzeit Feyr und Ehren eingericht.
NeBraut/dieIhmistangehenet
RuhmGeschlecht/deßmañnochstetsgedencket/

xvonderPost auch Rahtsverwandter war
ðt und werth zů leben immerdar!

luck und Heyl/desHimmels reichen Seegen/
in Hand verlanget habt zu legen /

Gehenck geleget an dieSeit /
BGewehr zuin angenehmen Streit.
ie / die Ihr Euch habt erwahlet /
wird nimmermehr verhalet /

weit von seinem edlen Stamm /
ag von Braut und Brautigam:
Wn laß Sie Beyde leben!

woll ER gnadig geben/ J
 d / Wein/Oelund sussen Most/
V anvertrauter Post.
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 AAr is een Dinck xr gohd/
3 langen Ley, m dohd/
 Man wigt it afff 2 Loht/
Und bruekt it offt tomn
Ts bitter twar/ doch nie t /
Syn Hůesken is nich alt
F mgekt den Sůger heet¶

e offt bedůst failt in des
Dorch enen unvermoden Sto
De Nedderlander bruekt tor Lu

F is syn slegend Botterbrodt. 8e důt erradt / de schall un mol* *
Uhtdrincken een Glas Druven2
Mit enem upgeklapten Hoot / 8
Detnicherradt/deschall thor Boce

Als een Fewegr und Idiot/
Im Schilde xorn en HasenVoot/

Een ud ene IgterHoorDe Pyp ansticken ahne Gloot/
Glyk als een Johan sunder 2
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